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VORWORT 
 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
  
ich freue mich Ihnen wieder von den Tätigkeiten Ihrer Feuerwehr Stockstadt berichten zu können. 
Wie in den Jahren zuvor konnten wir uns auch im Jahr 2010 nicht über einen Mangel an Arbeit 
beschweren. Vielleicht können Sie sich ja noch an den einen oder anderen Feuerwehreinsatz  
oder vielleicht an unseren „Tag der offenen Tür“ erinnern. Falls dies nicht der Fall ist oder die 
Erinnerungen etwas in den Hintergrund gewandert sind, sollten Sie unbedingt den Ihnen 
vorliegenden Jahresbericht Ihrer Feuerwehr Stockstadt aufmerksam durchlesen. 
 
Dieser Bericht wird Ihnen das verflossene Jahr aus Sicht Ihrer Feuerwehr zeigen. Er soll Sie aber 
auch sehen lassen was unsere Ehrenamtlichen im Rahmen ihres freiwilligen Feuerwehrdienstes 
auf sich nehmen um Mitmenschen aus Notsituationen oder Zwangslagen zu helfen. Bei Tag und 
Nacht, Regen, Schnee und Sonnenschein. Ja sogar unter Gefährdung ihres eigenen Lebens.  
 
Menschen die keinen aktiven Feuerwehrdienst leisten, können sich oft gar nicht vorstellen wie 
schwierige und komplexe Einsatzaufgaben äußerst professionell durch „Ehrenamtliche 
Feuerwehrbeamte“ gelöst und abgearbeitet werden können. In den meisten Staaten auf der Welt 
obliegt das „Feuerwehrgeschäft“ fast ausschließlich in den Händen hauptamtlicher Kräfte in 
zentralen Feuerwachen, oft weit entfernt von der „Kundschaft“. 
 
Die meisten unserer Europäischen Nachbarn beneiden uns deshalb sehr um unser System der 
Freiwilligkeit und der damit verbundenen Flächendeckung. Für die Ehrenamtlichen bedeutet das 
jedoch nicht nur im Fall von Einsätzen „Gewehr bei Fuß“ zu stehen. Um die notwendige 
Hilfeleistungsfähigkeit zu erreichen, bedarf es viele hundert Ausbildungs- und Übungsstunden.  
 
Von einer „Freiwilligen Hilfstruppe“ wird die gleiche Professionalität wie von hauptamtlichen 
Kräften erwartet. Ein hoher Anspruch. Mit Stolz behaupten wir diesem Anspruch gerecht zu 
werden. 
 
Überzeugen Sie sich beim Lesen dieses Tätigkeitsberichtes davon. Erlauben Sie uns Ihnen die  
Feuerwehrarbeit etwas näher zu bringen oder Sie gar dafür zu begeistern. 
 
Um jederzeit die aktuellsten Informationen zu Ihrer Feuerwehr zu erhalten sollten Sie regelmäßig 
unsere Homepage www.ffw-stockstadt.de besuchen. Neben Informationen zum aktuellen 
Einsatzgeschehen, erhalten Sie dort wichtige Gefahren- und Unwettermeldungen sowie Tipps zum 
vorbeugenden Brandschutz. 
 
Über ein persönliches Treffen mit Ihnen freuen wir uns jedoch am meisten. 
Besuchen Sie unser alljährliches Feuerwehrfest, unsere „Ferienspiele“ oder am besten machen 
Sie als aktive Feuerwehrfrau oder- mann bei uns mit. 
 
Wir freuen uns auf das Treffen mit Ihnen. 
 
Ihre Feuerwehr Stockstadt 
 
 
 
 
Thomas Barko 
Kommandant 
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1 EINSÄTZE 
Die Einsatzzahlen verzeichneten im Jahr 2010  gegenüber 2009 einen Anstieg um etwa 22%, was 
dramatisch aussieht jedoch nur eine Rückführung auf die Niveaus der Jahre 2007 und 2008 
bedeutet. In realen Zahlen bedeutet das 268 Einsatzereignisse im Jahr 2010. Unverändert zu den 
Vorjahren ist die Breite der abzuarbeitenden Einsatzereignisse: kleine und große, folgenschwere 
und harmlose, gerettete und verstorbene Menschen.  
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Neben der Vermeidung hoher Sachschäden konnten wir durch gezielte Maßnahmen die 
Gesundheit beziehungsweise das Leben von 41 Personen retten. Für einen Menschen kam 
unsere Hilfe leider zu spät.  
 
Details zu den Personenrettungen: 
 
Art / Mittel der Rettung gerettete Personen 
über Feuerwehrleitern 3 

bei technische Hilfeleistungen 10 

durch medizinische Hilfeleistung (First Responder) 28 
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Die aufgezählten Einsätze wurden an folgenden Orten abgewickelt: 
 
Anzahl  Einsatzort Detaillierung 

205 Einsätze im Ortsbereich  

12 Einsätze auf Kreisstraßen alle auf der AB16 

27 Einsätze auf Bundesstraßen 17* B26 und 10* B469 

15 Einsätze auf Bundesautobahnen 14* BAB3 und 1* BAB45 

9 Einsätze zur nachbarlichen Löschhilfe 1*Firma Sappi, 3*Großostheim, 
5*Mainaschaff,  

   

 
 

 
Kurioser Einsatz auf der Hauptstraße: ein brennender Reifen eines Traktoranhängers.  
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1.1 Brandeinsätze 
25 Einsätze (9,3% der Gesamteinsätze) 
Dem Trend weiter folgend war die Zahl der Brandeinsätze weiter rückläufig. In realen Zahlen 
allerdings nur um zwei Einsätze geringer als im Jahr 2009. 
Nichts desto trotz freuen wir uns über jeden Einsatz weniger, müssen jedoch weiterhin der 
Brandbekämpfung einen breiten Raum in unserer Ausbildung widmen um allzeit auf die 
komplexern Anforderungen  einer Schadensfeuereindämmung vorbereitet zu sein. Die 
Bekämpfung eines größeren Brandes gehört nach wie vor zur Königsdisziplin einer jeden 
Feuerwehr und ist im Schwierigkeitsgrad kaum von einem anderen Schadensfall zu überbieten. 
Parallel dazu dürfen wir unsere Bemühungen zur Schadensvermeidung, sprich dem 
vorbeugenden Brandschutz und der Brandschutzerziehung, nicht vernachlässigen um dem Trend 
der Rückläufigkeit die nötige Nachhaltigkeit zu verleihen. 
 

Entwicklung der Brandeinsätze zum Gesamteinsatzaufk ommen
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Das Einsatzspektrum umfasste den Kleinbrand wie auch den ausgedehnten Großbrand in Industrieanlagen. 
 

 
Die gute Verkehrsanbindung unserer Heimatgemeinde ist auch eine Einsatzquelle – hier ein Fahrzeugbrand auf der A3
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1.2 Technische Hilfeleistungen 
187 Einsätze (69,8% der Gesamteinsätze) 
Durch den Anstieg der realen Gesamteinsatzzahl bleibt der Anteil der Technischen Hilfeleistungen  
in der prozentualen Betrachtung dem Niveau der Vorjahre. Blicken wir auf die reale Anzahl der  
Hilfeleistungen erkennen wir einen Anstieg um 40 Einsätze. Etwa die Hälfte des 
Einsatzzuwachses kommt aus Unwettereinsätzen, die andere Hälfe aus dem 
Gesellschaftsverhalten.  
Was soll dies heißen? 
 
In früheren Jahren wäre ein Hausbesitzer gar nicht auf den Gedanken gekommen die Feuerwehr 
wegen einer undichten Wasserleitung und etwa 10 mm Wasser in einem Kellerraum zu rufen. 
Heutzutage passiert das um halb drei in der Nacht.  
Ferner konnten in der Vergangenheit Autofahrer die Fahrbahn von Ästen mit einem Durchmesser 
von weniger als fünf Zentimeter selbst reinigen. Heute muss dazu die Feuerwehr ausrücken. Das 
waren nur zwei kurze Beispiele zu dem angerissenem „Gesellschaftsverhalten“. Ich könnte diese 
Aufzählungen beliebig lange fortsetzten, was ich jedoch nicht möchte. 
Ein spezielles Verhalten entsteht nicht über Nacht und wird auch nicht über Nacht geändert. 
Jedoch, wir müssen den Änderungsvorgang einleiten. Es steht für mich außer Frage, dass das 
„Baby-Sitting“ über kurz oder lang wieder aus unserer Kultur bzw. Geisteshaltung verschwinden 
muss. Der allgemeine Anspruch „da kommt jemand von der Gemeinde, dem Land oder Bund, der 
das schon macht“ können wir auf Dauer nicht leisten. Auch nicht mit Ehrenamtlichen, da die 
Ehrenamtlichkeit durch massive Überstrapazierung mehr als gefährdet wird.  
 

Entwicklung der Technischen Hilfeleistung zum Gesam teinsatzaufkommen
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Im Jahr 2010 blieb der Markt Stockstadt leider nicht von Unwettern verschont.  
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1.3 Medizinische Notfälle 
29 Einsätze (10,8% der Gesamteinsätze) 
In der Einsatzdisziplin „Medizinische Hilfe“ waren es sieben Einsätze mehr als im Vorjahr. Ob das 
im Zusammenhang mit der Reform im Rettungsdienst steht kann zwar gemutmaßt werden, aber 
an Hand der statistisch unrelevanten Datenmenge aus unserer Gemeinde nicht belegt werden. 
Im Gegensatz zu so manchem Einsatz im Bereich der Technischen Hilfe steht bei der 
Medizinischen Hilfe die Frage nach der Sinnhaftigkeit außerhalb jeder Diskussion.  Das Retten 
von Leben ist die Kernaufgabe jeder Feuerwehr. Gemeinsam mit der örtlichen BRK Bereitschaft 
stehen wir als Garant der organisierten Ersten Hilfe. Die gemischte Mannschaft, in Rot (BRK) und 
Blau (Feuerwehr), bringt schnelle medizinische Erstversorgung. Auch wenn alle Kräfte der 
hauptamtlichen Rettungswachen bereits im Einsatz sind oder die Straßen- und / oder 
Wetterverhältnisse keine zeitnahe überörtliche Hilfe ermöglichen.  
 

Entwicklung der Medizinischen Notfallhilfe zum Gesa mteinsatzaufkommen
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Medizinischen Notfälle: im Mittelwert etwa 10 % des Einsatzaufkommens 
 

Gemeinsam üben und gemeinsam helfen – Feuerwehr und BRK Bereitschaft Stockstadt, ein eingespieltes Team 
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1.4 Fehlalarmierungen 
24 Einsätze (9,0% der Gesamteinsätze) 
Nun wieder zu einem etwas ärgerlicheren Bereich der Einsatztätigkeit, den Fehlalarmierungen. 
Im letzten Jahr kam nun fast auf jeden realen Brand eine Fehlalarmierung. Der größte Teil 
verursacht durch mangelhafte Brandmeldeanlagen. Hier werden wir kompromisslos 
entgegenwirken und nicht mehr zögerlich mit dem Berechnen der entstandenen Kosten sein. 
Wir dürfen nicht zulassen, dass ein Geschäftsmodel „Fehlalarm ist billiger als Wartung“ entsteht. 
Hier müssen unsere freiwilligen Helfer vor Ausnutzung geschützt werden. 
 

Entwicklung der Fehlalarme zum Gesamteinsatzaufkomm en
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Schwierigkeiten mit Brandmeldeanlagen bescherten uns ungewöhnlich viele Fehlalarme. 

1.5 Sicherheitswachen 
3 Einsätze (1,1% der Gesamteinsätze) 
Bei den Sicherheitswachen gibt es von keinem nennenswerten Ereignis zu berichten.  
Die Einsatzzahlen pendeln innerhalb der üblichen Jahrestoleranzen. 
 

Entwicklung der Sicherheitswachen zum Gesamteinsatz aufkommen
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Sicherheitswachen - Ein kleiner aber nicht unwichtiger Einsatzbereich.  
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1.6 Erinnern Sie sich noch? – Presseberichte 2010 
 

1.6.1 27.02.2010 – Einsatz 030: Verkehrsunfall B26 
 

Motorrad gegen Traktor – keine Frage wer hierbei verliert. 
 
Main-Echo vom 27.02.2010: 
Es war vermutlich einer der ersten Bikerunfälle des Jahres, zu dem Rettungskräfte am Morgen 
alarmiert wurden. Erste Sonnenstrahlen hatten den Motorradfahrer nach dem langen und harten 
Winter auf die Straße gelockt. Ein Traktor mit Holzspalter befuhr gegen 9.00 Uhr die 
Bundesstraße 26 zwischen Stockstadt und Babenhausen. Beim Linksabbiegen übersah der 
Fahrer des Traktors offensichtlich ein entgegenkommendes Motorrad. Der Biker, der vermutlich 
auf Probefahrt mit seiner Oldtimer-BMW war, konnte nicht mehr ausweichen und krachte mit 
seiner Maschine frontal gegen den Traktor. Dabei zog er sich so schwere Verletzungen zu, dass 
er mit einem Rettungshubschrauber in eine Spezialklinik geflogen werden musste. Am Motorrad 
entstand Totalschaden 
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1.6.2 06.05.2010 - Einsatz 090: Brand Frankenhalle 
Zunächst wurde die Feuerwehr Stockstadt um 17:59 Uhr zu einem Alarm durch die automatische 
Brandmeldeanlage in der Frankenhalle alarmiert. Beim Eintreffen stellte der Einsatzleiter der 
Feuerwehr Stockstadt fest, dass mehrere Rauchmelder im Bereich der Toiletten und des Foyers 
angeschlagen hatten. Sofort machte sich ein Atemschutztrupp zur Erkundung des Bereiches auf 
den Weg und stellte dort eine starke Verrauchung fest. 
Daraufhin erfolgte um 18:09 die Erhöhung der Alarmstufe auf Vollalarm für die Feuerwehr 
Stockstadt. Weitere Einsatzkräfte und Fahrzeuge wurden an die Frankenhalle entsandt. 
Gleichzeitig wurde von den Einsatzkräften vor Ort die Räumung der Frankenhalle mit Restaurant, 
Kegelbahn und Bücherei eingeleitet. 
Das Feuer konnte schließlich im Bereich der Damentoiletten ausgemacht werden und mit Hilfe von 
zwei C-Rohren schnell abgelöscht werden. Zu diesem Zeitpunkt hatte sich aber schon dichter 
Brandrauch über die Zwischendecke in benachbarte Räume ausgebreitet. Daher wurden 
umgehend insgesamt drei Belüftungsgeräte eingesetzt um den Rauch gezielt ins Freie zu leiten 
und Rauchschaden von anderen Bereichen abzuwenden. Um sicher zu gehen, dass der Brand 
nicht in die Zwischendecke übergesprungen ist, wurde diese von der Feuerwehr geöffnet und 
abgesucht. 
Von der Feuerwehr Stockstadt kamen 29 Feuerwehrfrauen und -männer, davon 12 unter 
Atemschutz, mit 6 Fahrzeugen zum Einsatz. Weiterhin waren ein Rettungswagen und das BRK 
Stockstadt vor Ort. 
An dieser Stelle sei angemerkt, dass nur durch die Brandmeldeanlage die Feuerwehr in diesem 
frühen Stadium der Brandentwicklung erfolgreich eingreifen konnte. Durch das schnelle Ablöschen 
und die umfassenden Eindämmungsmaßnahmen gegen den Brandrauch haben die nicht 
unmittelbar von Feuer betroffenen Bereiche, nach derzeitigem Kenntnisstand, praktisch keinen 
größeren Schaden genommen. 
 

Durch den Einsatz mobilen Türverschlüsse wurde größerer Rauchschaden vermieden. 
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1.6.3 22.05.2010 Einsatz 096: VU Obernburger Straße  
Am frühen Samstagmorgen wurde die Feuerwehr Stockstadt um 03:03 Uhr zu einem 
Verkehrsunfall in die Obernburger Straße alarmiert. Ein PKW war gegen ein parkendes Fahrzeug 
geprallt und hatte sich überschlagen. Die Feuerwehr führte die Erstversorgung der leicht verletzten 
Fahrerin bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes durch. Weiterhin wurde durch die Feuerwehr die 
Unfallstelle ausgeleuchtet sowie ausgelaufene Betriebsstoffe aufgenommen. 
Von der Feuerwehr Stockstadt kamen 22 Feuerwehrfrauen und –männer mit 4 Fahrzeugen zum 
Einsatz. 
 

 
Auch innerhalb der Ortschaft geht’s manchmal daneben. 
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1.6.4 02.11.2010 Einsatz 229: VU B26 km 3,9 
Bei einem schweren Verkehrsunfall auf der Bundesstraße 26 zwischen Stockstadt und 
Babenhausen ist am Dienstag ein Mann lebensgefährlich verletzt worden. Er war gegen 14 Uhr 
mit seinem Smart aus ungeklärter Ursache auf die Gegenfahrbahn geraten und dort mit einem 
Lastwagen zusammengestoßen. 
Der 38-Jährige geriet gegen 13.45 Uhr aus noch nicht näher bekannten Gründen auf seiner Fahrt 
in Richtung Aschaffenburg kurz nach der Landesgrenze nach links auf die Gegenfahrbahn und 
prallte dort mit einem Lastzug zusammen. Das Auto wurde durch die Wucht des Aufpralls nach 
rechts in den Straßengraben abgewiesen. Der Autofahrer wurde in seinem stark beschädigten 
Fahrzeug eingeklemmt und musste von der örtlichen Feuerwehr aus dem Wrack befreit werden. 
Nach notärztlicher Erstversorgung brachte ein Rettungshubschrauber den Schwerverletzten mit 
einem Rettungshubschrauber zur weiteren medizinischen Versorgung in eine Frankfurter Klinik. 
Der 47 Jahre alte Lastwagenfahrer erlitt dem ersten Sachstand nach einen Schock. Zur Klärung 
der genauen Unfallursache wurde ein Sachverständiger hinzugezogen. Derzeit, Stand 16.15 Uhr, 
ist die Bundesstraße 26 nach wie vor in beiden Richtungen komplett gesperrt. Der Verkehr wird 
örtlich umgeleitet. Zu nennenswerten Verkehrsbehinderungen kam es bislang nicht. Die 
Bergungs- und Aufräumarbeiten dauern vermutlich bis nach 17 Uhr an. 
 

Die B26: immer wieder Schauplatz für schwere Verkehrsunfälle. 
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1.6.5 01.12.2010 Einsatz 252: Verkehrsunfall B469 F ahrtrichtung Seligenstadt 
 

Bericht der Polizei Unterfranken: 
Bei einem Verkehrsunfall, der sich am Mittwochabend bei nasser Fahrbahn und leichtem 
Schneefall auf der B469 ereignet hat, ist eine Autofahrerin ums Leben gekommen. Die 30-Jährige 
hatte sich mit ihrem Auto überschlagen, war dabei herausgeschleudert und so schwer verletzt 
worden, dass sie noch an der Unfallstelle starb. 
 
Die Frau aus dem Main-Kinzig-Kreis war gegen 20.15 Uhr allein mit ihrem Toyota auf der 
autobahnähnlich ausgebauten Bundesstraße in Richtung Seligenstadt unterwegs. Etwa einen 
Kilometer vor der Anschlussstelle Stockstadt verlor die Fahrerin aus unbekannter Ursache die 
Kontrolle über ihr Auto. 
 
Das Auto kam nach rechts von der Fahrbahn ab, fuhr eine Böschung hoch und durchbrach einen 
Wildschutzzaun. Das Fahrzeug überschlug sich, rollte wieder zurück und kam schließlich total 
beschädigt auf dem Dach auf der Fahrbahn zum Liegen. Die 30-Jährige wurde 
herausgeschleudert. Sie erlitt bei dem Unfall schwerste Verletzungen, denen sie trotz aller 
Bemühungen eines Notarztes am Unfallort erlag.  
 
Die Bundesstraße 469 ist in Richtung Seligenstadt weiterhin komplett gesperrt (Stand 22.30 Uhr). 
Der Verkehr wird von der Polizei und den Feuerwehren aus Stockstadt und Großostheim an der 
Anschlussstelle ausgeleitet. Die Unfallaufnahme erfolgt durch Beamte der Polizeiinspektion 
Aschaffenburg. 
 

 
Eisige Winterwetter auf der B469 – ein Unfall der deutschlandweit die Titelseite der BILD Zeitung füllte. 
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2 PERSONAL  
Das in der heutigen Zeit mehr oder weniger alle Vereine nach Ehrenamtlichen suchen ist nicht neu 
und jedem bekannt. Grundsätzlich gilt das natürlich oder erst recht für Freiwillige Feuerwehren. 
Denn nach wie vor, das wichtigste einer Feuerwehr ist das Personal. Im Falle einer Freiwilligen 
Feuerwehr das ehrenamtliche Personal. 
In der heutigen Zeit ist es eine besondere Herausforderung, Menschen zu finden, die ihre Freizeit 
opfern und ihre Gesundheit riskieren um anderen Menschen aus verzweifelten Situationen zu 
helfen. Das beste Gerät nutzt nichts, wenn die Menschen die es bedienen sollen fehlen.  
 
Da diese Erkenntnis nicht neu ist, wurde bei der Feuerwehr Stockstadt die Jugendarbeit in den 
letzten Jahren intensiviert und durch den jeweiligen Jugendwart und sein Team mit viel 
Sachverstand und Herzblut vorangetrieben. 
 
Die Anzahl unserer Aktiven sowie der Altersdurchschnitt der Mannschaft zeigen den Erfolg 
überdeutlich. 
 
Seit dem Jahr 2001, also in den letzten zehn Jahren, konnte die aktive  Mannschaftsstärke von 51 
auf 66 gesteigert werden. Ein Zuwachs um knapp 30%! 
 
Im Jahr 2010 betrug die Gesamtstärke der Feuerwehr Stockstadt 94 Feuerwehrmänner, -frauen 
und Jugendlichen. 
 

Personalentwicklung
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  Die Statistik zeigt den mäßigen aber stetigen Zuwachs an aktiven Feuerwehrdienstleistenden. 
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Altersverteilung FwDstl.
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 Ein Indikator für eine solide Zukunft: 
 mehr als 50% der Feuerwehrdienstleistenden sind unter 36 Jahre und nur 3% über 56 Jahre 
 

 
Ein gesunder Mix aus Alt und Jung ist der Garant für den Bestand. 
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2.1 Jugend 
Wie bereits genannt: die heutige Jugendarbeit sichert die Einsatzfähigkeit von morgen. Auch im 
Jahr 2011 werden wir wieder eine breit angelegte Jugendwerbung durchführen. 
Diese Art von Werbeveranstaltung ist für unsere Sache eine absolute Notwendigkeit, auch wenn 
der gute Ruf unserer Jugendarbeit und somit die Mundpropaganda immer wieder für 
Neueinsteiger sorgt. 
 
Das breite Ausbildungs- und Freizeitprogramm, sowie die ausgelassene Stimmung innerhalb der 
Jugendgruppe sorgen für ein ganz besonderes Gruppenerlebnis und somit zu einer begeisterten, 
hoch motivierten Gemeinschaft von Nachwuchs-Feuerwehrlern. 

 
 

 
Ohne Jugendfeuerwehr geht nix. Ganz und gar nix! 
 
Zum 31.12.2010 hatte die Jugendgruppe 28 Mitglieder in folgender Zusammensetzung: 
 
Weibliche Jugendliche: 11  

Männliche Jugendliche: 17  

Durchschnittsalter 14,9 Jahre (15,1 Jahre / 2009) 
 
Am Donnerstag, den 20. Januar 2011 hat die Jugendgruppe ihre Interessenvertreter nominiert. 
Zum Jugendsprecher wurde Christian Antoni und Nicole Hollstein zum Stellvertreter gewählt. 
  
Wir gratulieren den beiden Jugendsprechern zur Wahl und freuen uns auf eine gute 
Zusammenarbeit. 
 
Den scheidenden Jugendsprechern Tamara Schlett und Patrik Hager darf ich an dieser Stelle 
noch einmal herzlich für ihren Einsatz und ihre geleistete Arbeit danken. 
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2.2 Aktive 
Die Stärke der Einsatzmannschaft bestand zum 31.12.2010 aus 66 aktiven Feuerwehrmänner und 
–frauen. 
 
Weibliche Feuerwehrdienstleistende 6  

Männliche Feuerwehrdienstleistende 60  

Durchschnittsalter 34,1 Jahre (32,6 Jahre / 2009) 
 
Fluktuation in 2010: 
 
Eintritte extern:  weiblich -   

  männlich -  

     

Austritte:  weiblich 1 Übertritt Fördernd  

  männlich - Übertritt passiv 

     

Gesetzl. Altersgrenze erreicht:  weiblich  -   

  männlich  -   

     

Eintritte intern:  weiblich  -   

(Jugendgruppe)  männlich 5  

     
 

Feuerwehr ist Teamarbeit. Nur durch Gemeinschaftsleistungen können Erfolge erzielt werden. 
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3 EHRUNGEN 
Für besondere Verdienste und langjährigen Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr Stockstadt 
werden folgende Kameraden geehrt und erhalten ihre entsprechenden Abzeichen, Ehrenzeichen 
oder Auszeichnungen. 

3.1 Ehrungen nach Bay. Feuerwehrgesetz 
Ärmelstreifen für 10 Jahre aktiven Feuerwehrdienst 
Simon Albrechtsberger, Michael Kleinhenz und Katharina Ohler 
 
Ärmelstreifen für 20 Jahre aktiven Feuerwehrdienst 
Michaela Bauer 
 
Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber für 25 Jahre aktiven  Feuerwehrdienst 
Frank Dietzer 
 
Ärmelstreifen für 30 Jahre aktiven Feuerwehrdienst 
Frank Bott 

3.2 Ehrungen durch den Feuerwehrverein 
Treuekrug für 3 Jahre in Folge alle Übungen seines Löschzuges besuchten 
Patrik Hager, Clara Debor, Nicole Hollstein und Jan-Michael Bott 
 

4 ERNENNUNGEN 

4.1 Feuerwehrmann 
Gemäß bayerischem Feuerwehrgesetz werden jugendliche Feuerwehranwärter mit Vollendung 
ihres 18. Lebensjahres per Handschlag in den aktiven Feuerwehrdienst aufgenommen. 
In diesem Jahr sind dies die Kameraden: 
Daniel Phillips, Markus Kühnlein, Christian Antoni,  Matthias Kneisel und Alexander Kelch.   
 
Ich wünsche den nun offiziell zur Einsatzmannschaft gehörenden alles Gute und viel Erfolg bei 
allen kommenden Übungen und Einsätzen. 
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5 AUSBILDUNG  
Helfen wollen bedeutet nicht, dass man auch helfen kann. 
Um vom Wollen zum Können zu kommen bedarf es viele Ausbildungs- und Übungsstunden. 
Die Herausforderungen eines Feuerwehreinsatzes sind vielfältig. Nicht nur um fachgerechte Hilfe 
zu leisten, sondern auch um die Gesundheit und das Leben eines jeden Helfers zu schützen. 
Eine solide Ausbildung ist sowohl für das Erbringen der Hilfeleistung als auch für den Schutz des 
Helfers die beste Versicherung. 
 
Um eine Aus- und Fortbildung auf hohem Niveau anbieten zu können, benutzt die Feuerwehr ein 
mehrschichtiges Ausbildungssystem. Hierdurch kann für jeden Feuerwehreinsatz das nötige und 
passende Rüstzeug vermittelt werden. 
Die Grund- und Fachausbildung erfolgt auf Landkreisebene, spezifisches Wissen wird am 
Standort vermittelt und Führungs- und Spezialausbildungen an den staatlichen Feuerwehrschulen. 
 

 
Auch Gehorsam muss geübt werden - der Gruppenführer sagt wo’s lang geht. 
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5.1 Interne Ausbildung 
Die Vermittlung ortspezifischer Kenntnisse ist Pflicht und Aufgabe der örtlichen Feuerwehr mit 
ihren Führungskräften. Um diese Verpflichtung nachzukommen bedarf es permanenter Aus- und 
Fortbildung. In 123 internen Schulungsveranstaltungen hielten wir das Wissen und Können 
unserer Mannschaft auf den zur Erfüllung aller Einsatzaufgaben notwendigem Niveau. 
 
Laufende Ausbildung 
LZ I   10 Übungen 
LZ II   44 Übungen 
Jugend  41 Übungen 
Gesamtwehr    3 Übungen 
 
An jeder Übung ihres Löschzuges haben im Jahr 2010 teilgenommen: 
 
LZ I LZ II Jugendgruppe 

Achim Albers Christian Antoni Clara Debor 

Thomas Amrhein Michaela Bauer Patrick Hager 

Gerd Bott Jan-Michael Bott Nicole Hollstein 

Hilmar Debor Florian Debor Georg Kapahnke 

Michael Eckhardt Stefan Eichhorn Katherina Ohler 

Toni Eichhorn Daniel Hollstein Andreas Sauer 

Siegbert Franz Florian Maiberger Tamara Schlett 

Gerold Gopp Pascal Michalski  

Rainer Griesemer Sebastian Neuendorf  

Gunnar Grögor Dirk Ohler  

Frank Hofmann Claudia Schäfer  

Matthias Willig Gabriel Scharf  

 Kilian Scharf  

 Patrik Staudt  

 Willi Votava  

 Ralf Weippert  

 Nico Wiesner  

 Andreas Zang  
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5.1.1 Fortbildung Sondereinheiten 

5.1.1.1 Atemschutz 
Zusätzlich zur normalen Ausbildung in den Löschzügen trainierten 35 Atemschutzgeräteträger in 
neun  Fachübungen die taktischen und technischen Belange des Atemschutzeinsatzes. 
Die Organisation und Durchführung dieser Ausbildungseinheiten lag in den bewährten Händen 
von Rainer Griesemer, unserem Leiter des Atemschutzes. 
 
Neben dem Bericht zu den Übungsaktivitäten möchte ich nicht versäumen darauf hinzuweisen, 
dass es in der Feuerwehr Stockstadt bereits seit 40 Jahren Atemschutzgeräte und somit 
Atemschutzgeräteträger gibt. Es gab zwar schon 1955, also vor 56 Jahren, Übungen mit einer 
Atemschutzmaske mit einem langen Schlauch, einem so genanntem Frischluftgerät, die ersten 
vier umluftunabhängige Atemschutzgeräte wurden jedoch im Jahre 1971 in Dienst gestellt. Mit der 
Indienststellung dieser Geräte wurde auch die Atemschutzgruppe aufgestellt, ausgebildet und 
regelmäßig trainiert. Im Laufe der letzten 40 Jahre wurden 101 Stockstädter Feuerwehrmänner 
und -frauen für die anspruchsvolle Aufgabe des Atemschutzgeräteträgers ausgebildet. Die 
bisherigen Verantwortlichen für die Gerätewartung sowie die Ausbildung der Mannschaft waren: 
von 1971 – 1982 Walter Bott, von 1982 – 1988 Bruno Debor, von 1988 – 1991 Hans Jürgen 
Sauer, von 1991 – 1995 Bernhard Lang und seit 1995 Rainer Griesemer. 

5.1.1.2 First Responder 

In sechs  Sonderübungen und natürlich in den Übungen ihrer Stammeinheiten verfeinerten und 
vertieften die 31 Kräfte der First Responder Einheit ihre Fähigkeiten. Wie schon Tradition werden 
die Ausbildungseinheiten und Einsätze gemeinsam mit den Kollegen der BRK-Bereitschaft 
durchgeführt. Nicht unerwähnt soll hierbei bleiben, dass der Großteil der Medizinischen 
Ausbildungseinheiten der BRK Bereitschaftsleiter Volkmar Holzapfel plant, organisiert und leitet. 
  

 
BRK und Feuerwehr – Gemeinsam üben und gemeinsam retten. 
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5.1.1.3 Sonderausbildung 
Zur Vertiefung der Fähigkeiten im Umgang mit Sondergeräten und Spezialausrüstung wurden 
zehn Übungen durchgeführt. Diese teilten sich auf in: Übungen zur Schadstoff- und 
Emissionsmessung, zur Höhensicherung, dem Führen von Motorbooten sowie der Bedienung von 
Hubrettungsgeräten und Pumpen. 
 

 
Punktgenaues Anfahren muss geübt sein – hier ein Einsatz bei dem eine Person mit der Drehleiter transportiert wird 

5.2 Externe Ausbildung 
Nicht alle Ausbildungsabschnitte oder Fortbildungsveranstaltungen können auf der örtlichen 
Ebene durchgeführt werden. Für Spezial-, Führungs- und Sonderausbildungen greifen wir deshalb 
auf überörtliche Ausbildungsstätten zurück.  
Zu 29 Themengebieten wurden in 35 externen Lehrgängen und Fortbildungsveranstaltungen 76 
Kameraden ausgebildet.  

5.2.1 Lehrgang „ABC-Einsatz - Führung Teil 1“ 
Florian Debor 

5.2.2 Lehrgang „ABC-Einsatz - Führung Teil 2“ 
Florian Debor 

5.2.3 Lehrgang „ABC-Schutz -Erkundung“ 
Pascal Michalski und Jan-Michael Bott 

5.2.4 Lehrgang „Absturz- und Höhensicherung“ 
Jan-Michael Bott und Horst Schäfer 

5.2.5 Lehrgang „Atemschutzgeräteträger“ 
Markus Däsch, Christian Hoppe, Kilian Scharf, Christian Antoni, Gunnar Grögor und 
Markus Kühnlein 
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5.2.6 Lehrgang „Atemschutzgerätewart“ 
Tobias Griesemer und Patrik Staudt 

5.2.7 Lehrgang „Ausbilder in der Feuerwehr“ 
Sebastian Neuendorf 

5.2.8 Auffrischungslehrgang „Bahnerden“ 
Patrik Staudt   

5.2.9 Lehrgang „Binnenschiffsfunk“ 
Michaela Bauer und Thomas Amrhein 

5.2.10 Lehrgang „Bootsführer Feuerwehr“ 
Simon Albrechtsberger, Tobias Griesemer, Sebastian Lerch, Denis Seizer und Michael 
Kleinhenz 

5.2.11 Lehrgang „Träger von Chemieschutzanzügen“ 
Christian Hoppe, Kilian Scharf, Christian Antoni, Gunnar Grögor und Markus Kühnlein 

5.2.12 Lehrgang „Maschinist für Drehleitern“ 
Gerd Bott 

5.2.13 Lehrgang „Einsatzsanitäter“ 
Christian Antoni, Verena Kottlorz und Willi Votava 

5.2.14 Fortbildung “Atemschutz – Ausbildung und War tung“ 
Rainer Griesemer  

5.2.15 Fortbildung „ABC Einsatz – Messen und Spüren “ 
Pascal Michalski und Jan-Michael Bott 

5.2.16 Fortbildung “First Responder – Einsatzsanitä ter“ 
Sebastian Neuendorf und Simon Stumpf 
 

Perfekte Teamarbeit klappt nur durch – üben, üben, üben …  
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5.2.17 Fortbildung „Gerätewart“ 
Thomas Amrhein und Patrik Staudt 

5.2.18 Fortbildung „Notfallseelsorge“ 
Michaela Bauer  

5.2.19 Grundlehrgang „Truppmann 1“ 
Alexander Kelch, Florian Maiberger, Kilian Scharf, Andreas Zang 

5.2.20 Lehrgang „Grundregeln Selbstverteidigung 1“ 
Michaela Bauer und Claudia Schäfer  
 

 
Alles im Griff -  Erfahrene und gut ausgebildete Führungskräfte sichern den Einsatzerfolg. 

5.2.21 Lehrgang „Grundregeln Selbstverteidigung 2“ 
Michaela Bauer und Claudia Schäfer  

5.2.22 Lehrgang Gruppenführer 
Simon Stumpf 

5.2.23 Verhaltenstraining „Gruppenübung Brandeinsat z im gasbefeuerten Brandhaus“ 
Frank Bott, Markus Däsch, Florian Debor, Stefan Eichhorn, Sebastian Neuendorf, Stefan 
Schmidt, Patrik Staudt, Willi Votava, Ralf Weippert 
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5.2.24 Seminar „Führen und Motivieren“ 
Thomas Barko und Frank Bott 

5.2.25 Seminar „Grundlagen öffnen von verriegelten Türen“ 
Sebastian Neuendorf und Simon Stumpf 

5.2.26 Verhaltenstraining „Wärmegewöhnung in der ga sbefeuerten Brandübungsanlage“ 
Markus Däsch, Christian Hoppe und Kilian Scharf 

5.2.27 Verhaltenstraining „Brandeinsatz im holzbefe uerten Brandübungscontainer“ 
Stefan Schmidt, Horst Schäfer, Patrik Staudt, Ralf Weippert und Matthias Willig 

5.2.28 Fortbildung „Winterschulung des KFV Aschaffe nburg“ 
Frank Bott, Frank Hofmann, Armin Lerch, Simon Stumpf und Ralf Weippert 

5.2.29 Lehrgang „Zugführer“ 
Sebastian Neuendorf 
 

5.3 Ausbildungsstandort Stockstadt 
Mit einer so großen Anzahl an internen Ausbildungsveranstaltungen hätten unsere Ausbilder 
eigentlich genug zu tun. Trotzdem nehmen die Kollegen noch die Mühen auf sich ihre Erfahrung 
und ihr Wissen an Kollegen außerhalb der eigenen Feuerwehr weiter zu geben. So übernahmen 
wir im Auftrag des Landkreises Aschaffenburg wieder die Organisation und Durchführung zweier 
wichtiger Lehrgänge: den Prüfungslehrgang zum Truppmann II sowie die Heißausbildung für 
Atemschutzgeräteträger im holzbefeuerten Brandübungscontainer. Hierzu noch einmal ein 
Dankeschön an alle Ausbilder und sonstigen Helfer. 
 

5.3.1 Truppmann II – Prüfungslehrgang 
Für den Landkreis übernahmen wir die Durchführung des Prüfungslehrganges zum Truppmann II. 
In einem Prüfungslehrgang zeigten 21 Feuerwehrmänner und -frauen was sie in zweijähriger 
Standortausbildung gelernt haben und schlossen diesen Ausbildungsabschnitt erfolgreich ab. 
 

 
Das Bild zeigt einen Prüfungslehrgang zum Truppmann II, bei uns in Stockstadt. 
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5.3.2 Brandübungscontainer 
Für einen Feuerwehrmann / -frau ist der Atemschutzeinsatz in brennenden Gebäuden die 
gefährlichste Herausforderung. Somit dürfen auch alle Feuerwehrleute den Anspruch haben, auf 
diese gefährliche Aufgabe umfassend vorbereitet zu werden.  Eine Möglichkeit dieser 
Vorbereitung ist die Schulung in den Brandübungscontainern des Landkreises Aschaffenburg. Die 
holzbefeuerte Ausführung dieser „Feuerwehrschule“ wird durch die Feuerwehr Stockstadt 
betrieben. Aus dem gesamten Landkreis wurden in 9 Lehrgängen 68 Teilnehmer am realen Feuer 
auf die Gefahren eines realen Einsatzes vorbereitet. 
 

 
Ausbilder einmal ganz anders - 
Dank der hohen Motivation der Ausbilder wurde sogar der Brandübungscontainer in Eigeninitiative repariert. 

6 LEISTUNGSPRÜFUNGEN 
Leistungsprüfungen sind nach wie vor ein fester Bestandteil der Aus- und Weiterbildung. 
Insbesondere durch die Änderungen im Regelwerk ist der Anspruch an die Teilnehmer deutlich 
gestiegen. Durch die zweijährige Wartezeit zwischen zwei Leistungsstufen dürfte im letzten Jahr 
die Jugendfeuerwehr an einem Wissenstest teilnehmen. Was die Jugendgruppe auch tat und sich 
der Herausforderung mit 18 Feuerwehranwärtern stellte. 

6.1 Jugend – Wissenstest 
Den Jugend-Wissenstest 2010 in Gold, Silber und Bronze absolvierten erfolgreich: 
 
Bronze:  Silber:  Gold:  
Florian Barko Clara Debor Patrick Hager 
Anna Bott Jasmin Eckhardt Andreas Sauer 
Jonas Coutandin Georg Kapahnke Nico Wiesner 
Luca Liontos Duncan Di Canto Florian Maiberger 
Viviane Philipp  Nicole Hollstein 
Tamara Stampfer  Gabriel Scharf 
Ann-Katrin Staudt  Willi Votava  
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GERÄTE, FAHRZEUGE UND UNTERBRINGUNG 

6.2 Geräte und Gerätewartung 
Alle zwingend notwendigen Neu-Geräte konnten beschafft werden. Ebenso gab es keine 
Engpässe in der Ersatzbeschaffung von Persönlicher Ausrüstung oder Einsatzgegenständen. 
Hohe Investitionen in Großgeräte wurden im Jahr 2011 nicht getätigt. 

6.3 Fahrzeuge 
Der bestehende Fuhrpark ist weitgehend in einem ordentlichen Zustand. Wie im letzten Jahr war 
keines der Fahrzeuge durch einen erhöhten Wartungsbedarf auffällig.  
Die ebenfalls im letzen Jahr angesprochenen Rostschäden an einem Fahrzeug wurden durch 
unseren hauptamtlichen Gerätewart eingedämmt und bleiben unter Beobachtung. Bis zum 
Fahrzeugaustausch sollten somit keine großen Überraschungen eintreten. 
 

 
Fahrzeugausstellung am „Tag der offenen Tür“ 
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6.4 Unterbringung  
Der Zustand der Feuerwache ist zeitgemäß und generell in gutem Zustand. Die sporadischen, 
nach Starkregenfällen eintretenden Wassereinbrüche in der Zentrale konnten beseitigt werden. 
Für den Wassereinbruch im Schulungsraum konnte die Ursache noch nicht abschließend 
gefunden werden. Die Ursachenanalyse ist somit noch nicht abgeschlossen und die notwendigen 
Abdichtungsarbeiten stehen noch aus. 

7 UNTERSTÜTZUNG DURCH DEN FEUERWEHRVEREIN 
Auch im Jahr 2011 förderte der Feuerwehrverein den aktiven Brandschutz wieder mit nicht 
unerheblichen finanziellen Mitteln. Zur Unterstützung der Jugendarbeit sowie der Aus- und 
Fortbildung, aber auch zur Erhöhung der Effizienz innerhalb der Feuerwehrverwaltung investierte 
der Feuerwehrverein im letzten Jahr mehr als 4.000,- Euro. 
 
Dafür herzlichen Dank an alle Vereinsmitglieder sowie meinen Kameradinnen und Kameraden die 
neben dem aktiven Feuerwehrdienst auch noch den Feuerwehr-Förderverein mit fleißiger Hand 
unterstützen. 
 

 
Die beste Öffentlichkeitsarbeit durch praktische Vorführungen – Hier beim gut besuchten „Tag der offenen Tür“.  
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8 AUSBLICK  

8.1 Einsatzbereitschaft und Personal 
Wie schon sehr oft erwähnt, ist das wichtigste Gut einer Freiwilligen Feuerwehr die Anzahl und 
Einsatzbereitschaft seiner ehrenamtlichen Mitglieder. Wir sind permanent auf der Suche nach  
Maßnahmen mit welchen wir neue Mitglieder werben und vorhandene Mitglieder motivieren 
können, den anstrengenden Dienst in einer Feuerwehr auf sich zu nehmen. 
 
Auch wenn wir zurzeit eine positive Entwicklung in den Mitgliederzahlen vorweisen können, 
denken wir nicht, dass wir den Mechanismus der Mitgliederwerbung in seiner Komplexität 
ausreichend gut verstanden haben. 
 
Die Frage: „Was motiviert Menschen dazu sich in einer Feuerwehr ehrenamtlich zu engagieren?“ 
beschäftigt uns immer noch und immer intensiver. 
 
Bisher geht unsere Strategie noch auf: 
 

·  mit einem hohem Ausrüstungsniveau auf sich aufmerksam machen 
·  das breite Aufgabengebiet aufzeigen und damit Interesse wecken 
·  professionell Auftreten und somit die öffentliche Anerkennung entwickeln 
·  und zum Schluss, auch wenn’s altbacken wirkt, den Zusammenhalt fördern 

 
ob wir damit auch weiterhin erfolgreich Werben und Erhalten können wissen wir zur heutigen Zeit 
noch nicht. Absolut überzeugt bin ich aber davon, dass wir uns auf einem guten Weg befinden. 
 

 
Das kostbarste Gut einer Feuerwehr – die ehrenamtlichen Feuerwehrfrauen und -männer. 
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Einsatz- / Personal- und Einwohnerentwicklung
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Personalentwicklung - im Aufwärtstrend, aber nicht im Gleichschritt mit der Bevölkerungs- und Einsatzentwicklung 
 

 
Mit Eifer dabei – die Hauptaufgabe der Führungskräfte ist für’s dabei bleiben zu motivieren. 
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8.2 Fahrzeuge, Ausrüstung und Wartung 
Im Dezember 2010 wurde die Ersatzbeschaffung eines HLF 20/16 durch den Gemeinderat 
genehmigt und die Bestellung ausgelöst. Die Beschaffungsfreigabe durch die Regierung von 
Unterfranken wurde bereits erteilt. Der Beschaffungswert des Fahrzeuges inklusive 
feuerwehrtechnischer Beladung und Warnbeklebung beträgt etwa 390.000,- Euro.   
Die Ausschreibung zu dem genannten HLF 20/16 war unsere erste Europa-Ausschreibung, was 
der Erstellung eines sehr detaillierten Lastenheftes bedurfte. Unser Lastenheft ist ein 91seitiges 
Werk, das das Fahrgestell, den Aufbau, die Beladung und die Warnbeklebung umfasst. Die 
Hauptarbeit absolvierte das Fachgremium „Fahrzeugbeschaffung“ das von meinem Stellvertreter 
Frank Bott geleitet wurde. Bereits an dieser Stelle meinen besten Dank an alle Beteiligten für die 
geleistete Arbeit. 
 
Mit der weiteren, konsequenten Umsetzung der Austauschplanung ist es möglich der Überalterung 
des Fuhrparks, der damit verbunden Überhöhung der Wartungskosten sowie eine heterogene 
Haushaltbelastung zu vermeiden. 
 

 
Wie überall - Planung ist der Schlüssel zum Erfolg. 
 
Die nächste Fahrzeug-Ersatzbeschaffung steht im Doppelhaushalt 2014 /2015 an. 
 

9 ZUSAMMENFASSUNG  
Nun fast am Ende und wie gewohnt meine Zusammenfassung des Jahres 2010: 

·  durch Unwettereinsätze wieder erhöhte Einsatzzahlen 
·  Gesellschaftsverhalten verursacht viele Bagatell-Einsätze  
·  Anforderungen an den Feuerwehrdienstleistenden steigen weiter 
·  Aus- und Fortbildungsaktivitäten zur Sicherung des Ausbildungsniveaus auf hohem Niveau  
·  weiter positiver Trend bei den aktiven Mitgliedern 
·  Jugend- und Öffentlichkeitsarbeit intensivieren 
·  Erneuerung des Fahrzeug- und Geräteparks läuft 

 
Wir haben Kurs gehalten mit  
 

   - Kontinuität – 
 

    - Nachhaltigkeit -  
 

     - und Disziplin - 
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10 SCHLUSSWORT 
In diesem Jahr möchte ich mein Schlusswort kurz halten. 
Es steht wohl außer Frage: im vergangenen Jahr zeigten wir wieder einmal das unser Leitmotto 
nicht nur auf dem Papier steht sondern das wir es leben. 
 

Freiwillige Feuerwehr Stockstadt 
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Das Herz der Mannschaft ist das Herz der Organisation. Bis jetzt haben wir unseren Herzschlag 
nicht nur erhalten, nein wir haben ihn kräftiger gemacht als bisher. 
 
Ich bin guter Dinge auch in Zukunft mit der Mannschaft der Feuerwehr Stockstadt clevere 
Lösungen für große Herausforderungen zu finden. 
Zusammen mit der, wie bisher gewährten, engen und vertrauensvollen Zusammenarbeit mit der 
Gemeindeverwaltung, dem Marktgemeinderat und dem Bürgermeister wird es keine unlösbaren 
Aufgaben geben. 
 
Vernünftige Menschen finden angepasste und vernünftige Lösungen und mit vernünftigen 
Lösungen kann man Menschen motivieren vernünftige Aufgaben zu übernehmen. 
 
Und nun am Ende dieses Tätigkeitsberichtes möchte ich wieder einigen Gönnern, Mitstreitern, 
Institutionen und Organisationen für die gleiche Geisteshaltung und Unterstützung danken: 

 
An erster Stelle natürlich allen Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden. 
Mit Einsatzwillen, Fachwissen, Selbstbeherrschung und Mut konnten wieder Menschleben 
gerettet und bedeutende Sachgüter geschützt werden. 
 
Meinen Führungskollegen, Ausbildern und Gerätewarten für die über das normale Maß 
hinausgehenden Leistungen. 
 
In diesem Jahr noch einmal ganz besonders unserem Jugendwartteam für die überragenden 
Leistungen in der Jugendwerbung und Betreuung. 
 
Meinem Stellvertreter Frank Bott für seine immer perfekte Unterstützung und Rückendeckung. 
 
Dem Feuerwehrverein für die materielle-, finanzielle und personelle Unterstützung. 
 
Der BRK Bereitschaft Stockstadt sowie der Werkfeuerwehr Sappi für die gute und harmonische 
Zusammenarbeit. 
 
Allen Mitarbeitern der Marktverwaltung und des Bauhofs, besonders Frau Nicole Sickenberger, 
sowie Herrn Robert Stadtmüller für die vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
 
Allen Markgemeinderäten, die mit ihren Entscheidungen zur Verbesserung des Brandschutzes 
in Stockstadt beitrugen und tragen werden. 
 
Und natürlich unserem Dienstherren und Feuerwehr-Chef Herrn Bürgermeister Peter Wolf für 
seine offenen Ohren zu allen Belangen des Brandschutzes. 
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Stellt euch vor – es ist Sturm und keiner räumt auf! 
Soweit wollen wir es nicht kommen lassen. 
 
Damit es nicht so weit kommt: Unterstützen Sie Ihre örtliche Feuerwehr. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DANKE FÜR IHR INTERESSE UND DAS AUFMERKSAME LESEN! 
 
Ihre Freiwillige Feuerwehr Stockstadt 
 


